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M 62.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 90 -1, in dem Bezirk I »41 20 -g,
außerhalb des Bezirks 1 40 Monats¬

abonnement nach Verhältniß.

Donnerstag den 31 . Mai.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -I,
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1883.

Juni
nehmen alle Postanstalten resp . die betr . Post¬
boten Bestellungen auf den „Gesellschafter"
entgegen.

Amtliches.
N a g o l d.

Bekanntmachung
Die Maul - und Klauenseuche in Jselshausen

ist erloschen.
Den 29 . Mai 1883.

K. Oberamt . Güntner.

Bekanntmachung, den Remonte-Ankauf im Königreich
Württemberg für 1883 betreffend.

Zum Ankäufe von Remonten im Alter von
vorzugsweise drei und ausnahmsweise vier Jahren
sind im Bereiche des Königreichs Württemberg für
dieses Jahr nachstehende , Morgens 8 Uhr begin¬
nende Märkte anberaumt worden und zwar:

am 13 . Augnst in Ravensburg,
14 . „ „ Saulgau,
16. „ Riedlingeu,
17 . „ „ Münsiugen
18. „ Ehiugeu.

Die von der Königlich Preußischen Remonte-
Ankaufs -Kommission erkauften Pferde werden zur
Stelle abgenommen und sofort gegen Quittung baar
bezahlt.

Zu wenig entwickelte , oder solche Pferde , die
zu schwach , schwerfällig und ordinär sind , den An¬
forderungen an ein Militär - Zug - oder Reitpferd
nicht entsprechen , auch Pferde , welche durch zu frühen
Gebrauch gelitten haben , mangelhaft gebaut , mit
Knochen oder anderen erheblichen Fehlern behaftet
und nicht gängig sind , können nicht gekauft werden.

Pferde mit solchen Fehlern , welche nach den
Landesgesetzen den Kauf rückgängig machen , sind
vom Verkäufer gegen Erstattung des Kaufpreises
und der Unkosten zurückzunehmen , auch sind Krip¬
pensetzer (Köpper ) vom Ankauf ausgeschlossen.

Es wird sich empfehlen , hierauf besonders zu
achten , damit die Zurückgabe derjenigen Pferde,
welche sich innerhalb der ersten 8 Tage nach dem
Eintreffen in dem Depot mit solchen Fehlern behaf¬
tet zeigen, vermieden wird.

Die Verkäufer sind ferner verpflichtet , jedem
verkauften Pferde eine neue starke rindlederne Trense
mit starkem Gebiß und eine Kopfhalfter von Leder
oder Hanf mit 2 mindestens zwei Meter langen
starken hänfenen Stricken ohne besondere Vergütung
mitzugeben.

Um die Abstimmung der vorgeführten Pferde
feststellen zu können, ist es erwünscht , daß die Deck¬
scheine möglichst mitgebracht werden.

Berlin , den 14 . März 1883.
Königl . Preußisches Kriegsministerium , Abthei¬

lung für das Remontewesen.
(gez.) von Rauch . Graf von Klinckowström.

Bekanntmachung, betreffend die Aufnahme in die
Gartenbauschule zu Hohenheim.

Auf den 1. Oktober d. I . können in die mit
der hiesigen Anstalt verbundene Gartenbauschule wie¬
der 6 Zöglinge eintreten.

Zweck dieser Anstalt ist , junge Männer mit
der Theorie und Praxis des ländlichen Gartenbaus
bekannt zu machen.

Die Aufnahme erfolgt auf ein Jahr und zwar
unter folgenden Bedingungen:

1) Die Aufzunehmenden müssen das 17 . Lebens¬
jahr zurückgelegt haben,

2) vollkommen gesund und körperlich erstarkt sein,
um die bei dem Gärtnereibetrieb vorkommen-
den Arbeiten anhaltend ausführen zu können,

3) im Lesen , Schreiben und Rechnen gute , im
Zeichnen wenigstens einige Fertigkeit , auch
genügende Befähigung zu Auffassung von po¬
pulären Lehrvorträgen haben.

Hierüber müssen sie sich bei der Aufnahmeprüfung
ausweisen.

Solche Bewerber , welche eine Lehrzeit in einer
Gärtnerei oder an einer Ackerbauschule erstanden
oder sich sonst mit Ganen - oder Weinbau beschäf¬
tigt haben und hierüber die erforderlichen Ausweise
vorlegen , werden vorzugsweise Berücksichtigung bei
der Aufnahme finden.

Kost , Wohnung und Unterricht erhalten die
Zöglinge frei . Dagegen haben sie alle in der Schule
und beim praktischen Gartenbau vorkommenden Ar¬
beiten zu verrichten und die Verpflichtung zu über¬
nehmen , den einjährigen Kurs vollständig mitzu¬
machen.

Weiter besteht die Einrichtung , daß je nach
Umständen zwei Gartenbauschüler , welche sich beim
unmittelbar vorausgegangenen Jahreskurs durch
Strebsamkeit und gutes Verhalten ausgezeichnet ha¬
ben , ein weiteres Jahr mit entsprechendem Taggeld
beim praktischen Obst - und Gartenbau beschäftigt
werden , auch in der Gartenbauschule wohnen und an
dem Unterricht Theil nehmen können.

Die Bewerber werden aufgefordert , unter Dar¬
legung ihrer bisherigen Laufbahn , sowie unter An¬
schluß eines Taufscheins , Impfscheins , gemeinderäth-
licher Zeugnisse über Heimathrecht , Prädikat u . Ver¬
mögen , einer Urkunde über Einwilligung des Vaters
beziehungsweise Vormunds , sowie , soweit sie im
militärpflichtigen Alter stehen , unter Nachweis ihres
Militärverhältnisses , sich spätestens bis

Samstag den 30 . Juni d. I.
schriftlich bei der Unterzeichneten Stelle zu melden
und sich sodann , wenn sie nicht durch besonderen
Erlaß vorher zurückgewiesen werden sollten , zur Auf¬
nahmeprüfung am

Montag den 16. Juli d. I ., Vormittags 7 Uhr,
hier einzufinden.

Hohenheim.  22 . Mai 1883.
K. Instituts -Direktion . Für den Direktor:

Prof . Voßler.

Bei der vom 4. bis 21 . d. M . in Tübingen vorgcnom-
menen ersten höheren Finanzdienstprüfung ist u . a . Kandidat
Julius Schüz von Nagold für befähigt erkannt und zum Fi-
nanzrefcrendär zweiter Klasse bestellt worden.

Die erledigte Stelle eines Bahnhofverwalters II . Klasse
in Nagold wurde dem Güterabfertigungsbeamten Halde Ir¬
ma ng  in Cannstatt und die erledigte Straßenbau -Jnspektors-
stelle Calw  dem Verweser derselben , Stuppcl,  gnädigst
übertragen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Motto:  Wer nicht liebt Wein , Weib und Gesang,
Der bleibt ein Narr sein Leben lang.

« Oberjettingen.  Letzten Sonntag stattete
der Liederkranz von Mötzingen unter Führung seines
strammen Direktors , Herrn Schullehrer Weiß,  dem
hiesigen Gesangverein einen Besuch ab . Das Gast¬
haus zum Hirsch , in welchem sich die beiden Vereine
produzirten , war mit Zuhörern vollständig besetzt.
Die Gesänge der Vereine wurden abwechselnd und j

mit Präcision vorgetragen und wurde dabei der Be¬
weis geliefert , daß auch ländliche Vereine bei guter
Schulung und umsichtiger Leitung im Stande sind,
Treffliches zu leisten . Nur zu bald verließen uns
die werthen Gäste . Unter beiden Vereinen herrschte
das herzlichste Einvernehmen , was anderwärts durch
kleinliche Eifersüchteleien nicht immer der Fall . Wie
wir hören , beabsichtigen die hiesigen Sangesbrüder
diesen Besuch in Bälde zu erwidern.

In Oberthalheim  brannte am 23 . Mai,
Vormittags , der an das Wohnhaus des Bauern I.
Heller  angebaute Schuppen vollständig nieder , das
Wohnhaus wurde theilweise beschädigt . Der Brand
soll durch zwei Knaben verursacht worden sein, welche
mit Zündhölzchen spielten . (S . M .)

Stuttgart,  25 . Mai . (Landtag .) Auf der Tages¬
ordnung der heutigen Nachmittagssitzung der zweiten Kammer
stand die Frage der Erhöhung der Branntweinsteuer . Ange¬
regt war dieselbe durch eine Petition von 72 Branntweinbren¬
nern des Landes , weiche , um besser gegen die Concurrcnz der
norddeutschen Brauereien geschützt zu sein , um eine Erhöhung
der Branntweinsteuer gebeten hatten . Von der Commission war
diese Anregung mit Eifer ausgenommen worden , schon deßhalb,
weil man in dem Branntwein ein Steuerobjekt sah , das man
zu Gunsten des Malzes belasten könne . Der Berichterstatter
Beutter , ein eifriger Gegner der erhöhten Malzsteuer , em¬
pfahl in seinem Bericht , den Branntwein nach dem Maischbot¬
tich - und Materialsteuershstem gehörig hcranzuziehen , in der
Art,  wie cs in Bayern geschehen . Oonäitio sink gua non
müßte aber hierbei sein und bleiben für die mittleren und klei¬
neren Brennereien — Württemberg hat deren 13,000 — we¬
sentliche Erleichterung des Betriebs durch die weitere Ausbil¬
dung des Abfindungs - und Pauschalirnngsverfahrens . Ganz im
Sinne von Beutter äußerten sich die Abg . Spieß , Lecmann
und Ramm , während das Maischbottichsystem in Moritz Mohl
einen Gegner fand , der für die sog . Branntweinfabrikations-
stcuer eintrat , die in Württemberg von 1852 bis 1865 bestaub,
dann aber dem jetzigen System (Abgabe vom Branntweinklein¬
verkauf ) Platz machen mußte . Mohl schilderte das Fabrikations¬
steuergesetz von 1852 als mangelhaft eingerichtet und gehand-
habt . Für die Berathung des jetzigen Zustandes in der Brannt-
weinbestcucrung sprachen sich die Abg . v . Luz , Deutler und v.
Schlicrholz aus , die beiden letzteren aus dem Grunde , weil sie
von einer Acnderung eine Belästigung der kleinen landwirlh-
schaftlichcn Brennereien durch allerlei Controllirungsmaßregeln be¬
fürchten , während v . Luz (Abg . für den Bezirk Nagold ) die
heftige Concurrcnz der norddeutschen Brennereien in dem Um¬
stande sieht , daß in Norddeutschland so überaus billige Kar¬
toffeln gebaut werden , wogegen selbst eine Erhöhung der Uebcr-
gangssteuer ohne Erfolg sein würde . Finanzministcr v. Renner
überraschte das hohe Haus durch die Mittheilung , daß die
Grundzllge eines neuen Branntwcinsteuergesctzes im Ministe¬
rium bereits fcstgestellt seien . Er (der Minister ) habe aber
Anstand genommen , nach dem schlechten Ausfall des Jahres
1882 dieses Gesetz vor die Kammer zu bringen . Man müsse
den Landmann erst durch eine gute Ernte sich etwas wieder
erholen lassen , ehe man mit einem Gesetz komme , das doch die
Landwirthschaft in erster Linie belaste . Aus den Aeußcrungcn
des Ministers ging hervor , daß eine Erhöhung der Brannt¬
weinsteuer in Württemberg in der Luft liegt . Bekommen wir
eine gute Ernte , so dürfte die Regierung bereits dem Winter-
Landtag eine diesbezügliche Vorlage machen . Einstweilen ge¬
nehmigte die Kammer als Abgabe von Branntweinkleinverkauf
pro 1883/85 260000.

Stuttgart,  26 . Mai . (Landtag .) Die zweite
Kammer ist heute niit der Berathung über die Steuern und
Sporteln , welche sie volle acht Tage beschäftigte , zu Ende ge¬
kommen . Die Uebcrgangssteuer auf braunes Bier wurde auf
3 -4il per Hektoliter , diejenige auf weißes Bier auf 1 65 ^
per Hektoliter festgesetzt . Als Einnahmen aus der Ueber-
gangssteuer wurden pro 1883/85 je 376000 ^ !l in den Etat
eingestellt , als Reinertrag der Sporteln und Gerichtsgebührcn
je 1 980 000 -L , der Notariatssporteln pro 1883/84 100 00»
Mark , pro 1884/85 152000 .kL Das Notariatssportel - Gesetz
wird mit dem 1. Juni d . I . in Kraft treten . Es wird jedoch
noch einmal an die zweite Kammer zurückkommcn , da die Kam¬
mer der Standesherren einige Abänderungen an dem Gesetz
vorgenommen hat . Als Reinertrag der Erbschafts - und Schen-
kungssteucr genehmigte die Kammer pro 1883/85 einen Rein¬
ertrag von je 500000 . Bci dieser Gelegenheit kam eine
Petition der Vorstände der württembergischen Wohlthätigkeits-
anstalten mit der Bitte um gänzliche Befreiung der Zuwen¬
dungen an beweglichem Vermögen zu kirchlichen , wohlthätigen
Unterrichts - oder sonstigen gemeinnützigen Zwecken von der

Auch für den Monat



Erbschafts - und Schenkungssteuer zur Bcratbung . Die Com¬
mission hatte beantragt , die k. Regierung möge diese Petition
in Erwägung ziehen . Dieser Antrag fand viele Fürsprecher
im hohen Hause , wurde aber vom Minister v . Renner be¬
kämpft mit dem Hinweis darauf , daß es sich kaum empfehlen
dürfte , an dem Gesetz über die Erbschafts - und Schenkungs¬
steuer , das erst seit 2 Jahren besteht , heute schon wieder zu
ändern . Schließlich wurde der Commissionsantrag mit 71
gegen zwei Stimmen (v. Schad und Hartmann ) angenommen.
Endlich standen heute noch die Leistungen aus den Rcichs-
kassen zur Berathung . Man ging stillschweigend darüber hin¬
weg . Der Autheil Württembergs an dem Ertrage der Zölle
und der Tabaksteuer wurde pro 1883/84 mit 3460 640,
pro 1884/85 mit ^ 3 746 010 , der Antheil Württembergs an
dem Ertrag von Reichsstempelabgaben pro 1883/85 mit je

527 700 in den Etat eingestellt . Angesichts solch großer
Summen , die unserem sehr bedürftigen Etat aus der Rcichs-
kasse zufließen , enthielten sich die Demokraten wohlweislich , die
Zollpolitik des Reichskanzlers zu bekämpfen , wozu noch bis
vor kurzem jede sich darbietcndc Gelegenheit vom Zaun ge¬
brochen wurde.

Stuttgart , 28 . Mai . Die Leiche des im
Duell gefallenen K . K . österreichischenOberstlieutenants
v . Schlaft er wird Dienstag Mittag hier eintreffen.

In Borst  in gen  kam ein vierjähriges Knäb-
lein , das auf dem Felde spielte , unter eine Acker¬
walze und wurde in buchstäblichem Sinne zermalmt.

Schramberg,  28 . Mai . Die hiesige Por¬
zellan - und Steingutfabrik Uechtritz und Faist
ging bei dem heute stattgefundenen letzten Verkaufs¬
termin in den Besitz der Herren Villeroy und Boch
in Mettlach um den geringen Preis von 355 000
Mark über . Dieselbe soll den seitherigen Besitzer
weit mehr als eine Million gekostet haben . — Die
Uhrenfabrik Landenberger und Lang in Schramberg
erzielte einen Zwangsvergleich mit 19 pCt.

Der Versicherungsanschlag der abgebrannten
Beckh'schen Fabrik in Faurndau beträgt 421000

Brandfälle : In Almersbach (Backnang)
am 25 . Mai ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer
im Anschlag von ca. 2000 in Ochsenhausen
am 27 . Mai das aus einem Wohnhaus und zwei
Anbäuden bestehende Anwesen des Riedbauers I . E.
Högerle . Der Schaden beziffert sich auf ca. 4000
Mark ; in Hüttenreute (Saulgau ) am 26 . Mai,
Nachts , das zweistöckige Oekonomiegebäude des Hirsch-
wirths I . Müller , der Schaden beträgt 6000 -M;
in Oedenwald,  Gem . Loßburg , (Freudenstadt ) , am
26 . Mai das Haus des Chr . Kilgus , der Schaden
beträgt 6000

VondcrElz.  23 . Mai . Ein blutiges Drama
spielte sich letzten Samstag in Riegel ab . Ein dor¬
tiger Bürger gerieth mit einem ledigen Manne we¬
gen Erbschaftsangelegenheiten in Streit und stach
letzter» mit der Mistgabel derart in den Unterleib,
daß er bald seinen Geist aufgab . In der Wuth
schlug er der zur Abwehr herbeieilenden Mutter des
Getvdteten noch den Arm ab . In das Amtsgefäng-
niß nach Kenzingen verbracht , erhängte er sich an
seinem Sacktuch . Der Getödtete war verlobt ; der
zur Hochzeitsfeierlichkeit bestimmte Tag wurde sein
Begräbnißtag.

Berlin,  25 . Mai . In verschiedenen hiesigen
Gewerken stehen umfangreiche Arbeitseinstellungen
bevor . Am Sonntag hielten die Maurer , die Zim-
mcrleute , die Maler , die Tischler , die Putzer , die
Töpfer Versammlungen ab und beschlossen, bedeu¬
tend höhere Lohnforderungen , die theilweise eine
Höhe von 20 — 25 pCt . erreichten , zu stellen , und im
Falle der Verweigerung durch Arbeitseinstellungen zu
erzwingen.

Berlin,  28 . Mai . Der Bundesrath geneh¬
migte den italienisch -deutschen Handelsvertrag und
die Literarkonvention mit Frankreich.

Berlin,  28 . Mai . Die feierliche Enthüllung
der Denkmäler Wilhelm 's und Alexander '» v. Hum¬
boldt im Universitätsgarten hat heute Mittag um
12 Uhr stattgefunden . (Fr . I .)

Welch ungeheuren Durst  auch eine Frau  haben
kann , davon gibt folgender Vorfall Zeugnis ; : In Berlin stand
die 38jährige Magdalena Block aus Bayern vor dem Schöf¬
fengericht unter der Anklage , am zweiten Pfingstfciertag drei
Schlackwürste im Gewicht von 4 Pfund und im Werth von 5
Mark gestohlen zu haben . Der Diebstahl wurde sofort be¬
merkt , die flüchtige Diebin verfolgt und ihr auf der Straße
die drei Würste wieder abgcnommcn . Präs , (zur Angeklagten ) :
Räumen Sic ein , die drei Schlackwürste entwendet zu haben?
— Angeklagte : Ich weiß nichts , ich hatte einen grausigen
Affen . — Präs . : Hatten Sie denn so viel getrunken ? — An¬
geklagte : Ich war am ersten Freitag mit meiner Wirthin zu-
summen . Wir waren in der Hasenhaide in der Neuen Welt
und tranken jede 6 Glas Bier . Wie der Ballon hoch ging,
trank ich noch 6 Bier und 4 Cognacs und brachte meine
Wivlhin dann nach Hause . Da ich noch Durst hatte , „ ging ich
durch " . Es können nun doch wohl noch so der „ Maße zehne"
herangekommen sein ; da fand ich ein Lokal offen , wo ich soll
gestohlen haben . — Präs . : Dann wollen Sic wohl sinnlos be¬

trunken gewesen sein ? — Angekl . : Da wird wohl nichts daran
gefehlt haben.

Vom Kaiserstuhl,  24 . Mai . Eine der reichsten
Kirschenernten seit vielen Jahren steht bei günstigem Witte¬
rungsverlauf in Aussicht . Die Acstc vieler Bäume biegen sich
schon jetzt unter der Last ihrer Früchte , so daß sie von ferne
wie Trauerweiden anzusehcn sind . Im Laufe der nächsten
Woche dürften Frühkirschen zu Markte kommen.

Schwedt  a . O . , 23 . Mai . Gestern Abend
um die achte Stunde brach in dem ca. I V, Meilen
von hier gelegenen Orte Neu -Galow , auf dem Ge¬
höft des Rittergutsbesitzers Herrn Falkenthal , Feuer
aus und sind sämmttiche Gebäude , bis auf Brennerei
und Wohnhaus , welche beide massiv gebaut sind,
total abgebrannt . Leider sind auch ca. 1800 Schafe,
ca. 70 Stück Rindvieh und 10 Pferde in den Flam¬
men umgekommen.

Schweiz.
Zürich,  28 . Mai . Bei der Volksabstimmung

wurde mit großer Mehrheit die Aufhebung des Impf¬
zwangs , mit kleiner Mehrheit die Wiedereinführung
der Todesstrafe beschlossen.

Frankreich.
Paris,  26 . Mai . Giraud,  Deputirter des

Cher , hat zum Budget von 1884 einen Antrag ge¬
stellt , der eine Reihe von Luxussteuern umfaßt . Sein
Vorschlag will die Jagdscheine , die Steuern auf Lu¬
xuswagen , auf Reit - und Wagenpferde und die
Steuer für Luxushunde erhöhen . Ferner soll für
jeden Livree -Bedienten fürs Jahr 20 Fr ., mit einer
Vermehrung von 10 Fr . jährlich für jeden weiteren
Bedienten , bezahlt werden . Schließlich fordert er
eine ständige Abgabe für Adelstitel ; dieselbe beträgt
jährlich für einen Fürsten 100 , für einen Herzog 80,
für einen Marquis 70 , für einen Grafen 60 , für
einen Baron 50 , für einen Vicomte 40 und für einen
einfachen „von " 30 Fr . Auch kann jeder ermächtigt
werden , einen dieser Titel zu tragen , wenn er außer
den jährlichen Abgaben dem Staatsschatz für den
Prinzentitel 50000 , für den eines Herzogs 45 000,
für den eines Marquis 40 000 , für den eines Gra¬
fen 35 000 , für den eines Barons 30000 , für den
eines Vicomtes 25000 und für das einfache „von"
20000 Franken bezablt . Der Ertrag aller dieser
Abgaben soll in die „Kasse der Invaliden der Arbeit"
fließen.

Der Pariser Bankier Rothschild  mußte letz¬
ten Sonntag Polizcimannschaft requiriren , um unge¬
fähr 50 polnische Bettler zu vertreiben.

Im Laufe des Jahres 1882 wurde in Frank¬
reich für 363 500 000 Franken Tabak  verraucht.

Vergauge Woche wurden in Marseille  ca.
70000 Wachteln,  die aus Messina und Alexan¬
drien angekommen waren , abgeladen und weiter nach
England befördert.

Die französischen Blätter richten heute in ihren
Spalten ein großes Säbelrasseln an . Wenn es
nach der vergossenen Tinte gienge , so wären die
asiatischen Barbaren heute schon alle mit Stumpf
und Stiel ausgerottet . Das „Journal des Debats"
ruft aus : „Wenn Tonking gestern noch nicht fran¬
zösisches Land war , so ist es dies seit gestern durch
die Bluttaufe ! Es ist für uns eine heilige Pflicht,
frommsinnig das ruhmreiche Grab Riviöre ' s und
seiner Genossen zu behalten ." (Die Franzosen hat¬
ten nämlich daselbst durch diese Barbaren eine em¬
pfindliche Schlappe erlitten .)

Italien.
Der „Berl . Post " geht aus San Remo  ein

energischen Protest zu gegen das schändliche Weg¬
morden der Singvögel , wie es auch dieses Jahr wie¬
der an der Riviera betrieben wird . Zu Dutzenden
sieht man die italienische Jugend , welche sonst ihr
Leben in den Tavernen und auf dem Ballplatze zu¬
bringt , eine Vogelflinte über dem schmierigen Kittel
auf die „Jagd " hinaus ziehen. Am Abend kommen
diese Helden mit Beute reich beluden nach Hause;
ihre Taschen bersten fast unter der Last der Roth-
kehlchen, Schwalben , Fliegenschnäpper , Stieglitze u.
Nachtigallen — letztere gelten als ganz besondere
Leckerbissen. Für jeden Nichtitaliener ist diese Ver¬
nichtung der nützlichsten und lieblichsten Geschöpfe ein
wahrer Greuel , und die Art und Weise , wie deren
Mord überall vor den Augen der Fremden betrieben
wird , ist empörend . Hohe Zeit aber wäre es , daß
mit aller Energie ein Vertrag zwischen dem deut¬
schen Reiche und Italien angestrebt würde , der dem
Massenmorde der nützlichsten Freunde und Schützer
unserer Land - und Forstwirthschaft steuerte.

Eualand.
London,  26 . Mai . Einer Depesche der Ti¬

mes zufolge stände der Abbruch der diplomatischen
! Beziehungen zwischen Frankreich und China in Folge
1 der Tongking -Frage unmittelbar bevor . Der fran¬

zösische Gesandte in Peking soll nächstens seine Pässe
erhalten , und der Gesandte Chinas in Paris die
seinigen fordern . Eine Bestätigung dieser Meldung
aus Paris liegt noch nicht vor.

London,  29 . Mai . „Times " und „Daily
News " verdammen heftig den französischen Zng nach
Tonking . Beide betonen die Bedrohung des eng¬
lischen Handels mit China , welcher den Werth von
19 Millionen Psd . Sterling darstclle , durch einen
möglichen Krieg zwischen Frankreich und China ; das
sei vom englischen Standpunkte aus unzulässig . Die
„Times " schließt ihren Leitartikel mit folgenden
Worten : Die Gelegenheit mag kommen , in der un¬
sere Regierung es für nothwendig erachten wird,
Frankreich Vorstellungen zu machen und eine Grenz¬
linie vorzuschlagen , über welche es nicht hinausgehen
soll . Die „Daily News " sagt : Sollten zwischen
Frankreich und China ernstliche Schwierigkeiten ent¬
stehen , so wird es eine brennende Frage werden , ob
die französischen Kriegsexercitien ans Kosten Eng¬
lands betrieben werden sollen.

Rußland.
Moskau,  27 . Mai . Der Kaiser hat an den

Minister des Aeußern , Herrn v. Giers , folgendes
Reskript gerichtet : „Die Macht und der Ruhm , welche
Rußland Dank der Vorsehung erworben hat,  die
Ausdehnung des Reiches und seine zahlreiche Bevöl¬
kerung lassen keinerlei Gedanken an Eroberung Platz.
Meine Sorge ist ausschließlich der friedlichen Ent¬
wicklung des Landes , seinen freundschaftlichen Bezieh¬
ungen zu den Mächten auf Grundlage der Verträge
und der Wahrung seiner Würde gewidmet . Da Ich
in Ihnen einen zuverlässigen , eifrigen , von diesen
Ansichten bei der Leitung der internationalen Bezieh¬
ungen beseelten Mitarbeiter gefunden habe , verleihe
Ich Ihnen den Alexander -Newski -Orden in Diaman¬
ten als Beweis meiner Dankbarkeit . Alexander III . "

Moskau,  27 . Mai . Die Krönung ist pro¬
grammäßig ohne Zwischenfall verlaufen . Die Cere-
monie dauerte von 10 bis 12Vi Uhr . Als der Kai¬
ser kuieend das Gebet für das Volk sprach , über¬
wältigte ihn die Bewegung dergestalt , daß er laut
weinte . Die Anwesenden , welche während des Ge¬
betes standen , waren aufs Tiefste ergriffen , mehrfach
war lautes Schluchzen hörbar . Das hierauf folgende
Gebet für den Kaiser im Namen des Volkes wurde
von den Now -Goroder Metropoliten und den An¬
wesenden knieend dargebracht , während der Kaiser
aufrecht stand . Nach beendeter Feier schritt das
Kaiserpaar nach der Blagowestschensky - und der
Archangelskirche und verrichtete dort ein kurzes Ge¬
bet,  worauf die Rückkehr nach dem Palais erfolgte.
Die Haltung der Bevölkerung war musterhaft , überall
herrschte eine ernste und ehrerbietige Stimmung.

Moskau,  27 . Mai . Abends 6 Uhr wurde
das kaiserliche Manifest verkündet . Es gewährt Er¬
laß aller Steuerrückstände , Kopfsteuer wie direkte
und indirekte Abgaben , ferner die Strafmilderung
aller Urtheile , welche Gesetzeskraft noch nicht beschrit¬
ten haben , Erleichterung abzubüßender Strafen , Auf¬
hebung der Polizeiaufsicht auf die im administrativen
Wege Verbannten ; es gewährt letzteren die Rückkehr
nach Rußland . Das Manifest enthält ferner die Er-
laubniß zur Rückkehr für die über die Grenze gegan¬
genen Flüchtlinge , für die Theilnehmer an der pol¬
nischen Insurrektion , denen bisher der Aufenthalt in
den Residenzen und in den polnischen Gonverne-
mentsstädten und der Eintritt in den Staatsdienst
verwehrt gewesen war . Ausgeschlossen sind : Mörder,
Räuber , Brandstifter . Außerdem ist für eine Anzahl
von begangenen Verbrechen eine theilweise Amnestie
verkündet.

Moskau,  27 . Mai . Die Illumination ist
eine zauberhaft schöne. Der Kremlgarten ist durch
500 000 Lichter in polychromen Gläsern und 8 große
elektrische Sonnen , jede in einer Stärke von 40000
Kerzen , sowie 10 kleine Sonnen zu je 7000 Kerzen¬
stärke erleuchtet . Ununterbrochen werden bengalische
Feuer auf der Kremlmauer und den Thürmen abge¬
brannt . Durch farbige Gläser auf den Thürmen der
Stadt sind beglückwünschende Worte , Guirlanden und
Wappen gebildet . Die Illumination wird drei
Abende lang wiederholt werden.

Moskau,  28 . Mai . Bei dem Eingänge in
die Kathedralkirche begrüßte der Metropolit den Kai¬
ser mit folgender Rede : Sehr frommer , erhabener



Herr ! Dein und Deiner treuen Unterthanen innig¬
ster Wunsch ist nun erfüllt . Mit kaiserlichem Prunk
betrittst Du feierlich den berühmten Dom Deiner
alten Residenz , um , dem Vorbilde Deiner frommen
Ahne folgend , die sichtbaren Insignien Deines vom
Allmächtigen Dir verliehenen kaiserlichen Dienstes in
Empfang zu nehmen und zugleich die heilige Sal¬
bung , die für Deinen großen Dienst unentbehrlich ist,
entgegcnzunehmcn . Die Millionen Deiner Unterlha-
ncn in allen Städten und Dörfern Deines gewalti¬
gen Reiches jubeln und senden Dir zu Deinem Ein¬
züge die innigsten Gebete nach . Die heilige Kirche
empfängt Dich mit heißen Gebeten zum Herrscher
aller Herrschenden . Wir sind im frommen Glauben,
daß mit diesen unseren Gebeten die wirksameren Ge¬
bete Deiner frommen Ahnen sich vereinigen werden,
welche Rußland gesammelt und geordnet haben , wie
auch die Befürwortung der Heiligen , welche die Größe
Deines von Gott Dir anvertrantcn Reiches voraus¬

gesagt haben . Wir wollen in Demuth hoffen , daß
die innigen Gebete der Gläubigen zum Himmel em¬
porsteigen zum Throne des Allmächtigen und Gottes
Segen durch den bevorstehenden religiösen Act auf
Dich und das Dir anvertraute Reich hcrabkommen
möge . Gott der Allmächtige , in dessen Händen sich
das Schicksal der Kaiser und Kaiserreiche befinden,
möge Dich und Dein Reich in Frieden und Sicher¬
heit erhalten , Dir Weisheit schenken , aus daß Du
Deine Unterthanen gerecht richtest ; möge er Dir
Standhaftigkeit und Kraft verleihen , auf daß Alles
zum Wohle Deiner Unterthanen und zur Ehre seines
allmächtigen Namens sich wende . Gesegnet seist Du,
der im Namen Gottes kommt.

Moskau,  29 . Mai . Das gestrige Ballfest
in Grauowitaja -Palata ist auf ' s Glänzendste ver¬
laufen . Das Kaiserpaar erschien gegen 9 */ , Uhr u.
verweilte bis 11 Uhr . Bei der Polnaise führte der
Kaiser die Kaiserin , dann folgte eine Tour des
Kaisers mit der Königin von Griechenland und den
Gemahlinnen Waddington ' s und Jaurö ' s , während
die Kaiserin mit Schweinitz , Waddington und Jaurv
tanzte . ( St .-A .)

Petersburg,  28 . Mai . Die Stadt war
während der verflossenen Nacht glänzend illuminirt.
Die Häuser sind festlich geschmückt und die Straßen
von der freudig bewegten Bevölkerung durchwogt.
Ueberall herrscht eine musterhafte Ordnung.

Rumänien.
Einer Meldung aus Bukarest  zufolge sollte

letzten Dienstag gelegentlich der Eröffnung der ru¬
mänischen Kammern einen Attentat  gegen König
Karl  zur Ausführung gelangen ; die Mitglieder der
Verschwörung seien meistens Moldauer . Das Atten¬
tat selbst sollten zwei Polen ausführen . In Folge
rechtzeitiger Benachrichtigung der Bukarester Behör¬
den waren dieselben jedoch in den Stand gesetzt , die
nörhigen Vorsichtsmaßregeln zu treffen.

Türkei.
Konstantinopel,  24 . Mai . Die Pforte

hat an die Mächte ein Rundschreiben gerichtet , worin
sie , im Einklänge mit den Bedingungen des Ber¬
liner Vertrages , die Schleifung der Donau - Festungen
verlangen.

Handel L Verkehr.
Stuttgart , 28. Mai . (Landesproduktenbörsc .) In

der letzten Woche wurde viel Waizen umgesctzt, dagegen blieb
heute der Verkehr sehr beschränkt. Wir notiren per 100 Kilo¬
gramm : Waizen , baierischer prima ^ 19.25—20.25 , russi¬
scher prima 22.70.

Stuttgart,  28 . Mai . (Meblbörse .) Suppengries
35- 36 Mehl Nr . Nr . 1 : 33 - 34 M . , Nr . 2 : 31.50
bis 32 .50 , Nr . 3 : 29 - 30  Nr . 4:  24 —25 Nr . 5:
16 - 19 Kleie mit Sack 8—9

Lin vertuschter GriminalfaL.
(Fortsetzung .)

IV.
Fast achtzehn Jahre sind verflossen . Damals

stand Ludwig Schmidt in einer Nacht an dem Bettchen
seines einzigen Kindes . Das Töchterchen schlief so
sanft , so ruhig , wie es wild in dem Innern des Va¬
ters ausschaute . Finster wie die Nacht draußen,
war die <Äirn des Mannes , der mit dem Leben zu
ringen gewohnt war , seine Züge waren kranipfhaft ver¬
zerrt ; aber schon zeigte sich der Bote des mildernden
Seelenbalsams in seinem Auge : die Thräne.

Ein tiefer Seufzer quoll aus seiner Brust : „ Ich
soll Dich allein unter den fremden Menschen zurück¬
lassen , die für bas Kind des bankerotten Selbstmörders
nur Hohn und Spott besitzen ? in der kalten Welt

sollst du allein Zurückbleiben — mutterlos , und bald
auch vaterlos . Nein , besser , ich nehme Dich mit mir.
O Gott , welch entsetzlicher Gedanke ! welcher Dämon
bläst ihn mir ein . Halt , halt ! weh mir !"

Er wankte von dem Bettchen zum Fenster , das
er aufstieß . Er sog die kühle Nachtluft in vollen Zü¬
gen ein , während sein Auge starr aus die menschenleere
Straße blickte . , Und gibt es denn ipiiklich keine Ret¬
tung ? " fuhr er in seinem Selbstgespräche fort, „zeigt
sich kein Weg , den ich gehen kann ? Satan , zeigst Du
mir stets das geladene Pistol , um das entehrte Da¬
sein zu enden . Wenn mein Bruder meine Verzweif¬
lung kennte , aber er ist herzlos geworden , nachdem ihm
in dem Nebellande das verfluchte Glück gelächelt , nein,
ihn verfolgt hat . Nur ein Zehntel seines Glückes , und
cs wäre nicht bis dahin gekommen . Es ist wahr , er
hat mich schon einmal unterstützt ; aber jetzt hat er mich
zurückgewiescn , zurückgestoßen , mich mit Hohn — —
O die ganze Welt ist nur werth , daß man sie verach¬
tet , daß man sie flieht ."

„Er trat wieder zu dem Bettchen der Kleinen,
deren Gebiut das Leben der Mutter geraubt hatte.
Bei ihrem Anblick wurde er weich gestimmt.

„Dich tobten kann ich nicht , Dich lassen — nein.
O Gott ! es muß sein . Und leben nicht Viele , welche
so unglücklich gewesen sind wie ich ? Ich könnte es
nicht — Wohlan , rasch ! Ohne Abschied soll ich von ihr
scheiden ? Ich darf nicht sterben ." Er preßte die Häufte
auf die wogende Brust und keuchte.

Plötzlich schien ihm ein Gedanke zu kommen ; er
stürzte in das Nebenzimmer , wo neben feinen Hand-
lungsbüchern die geladene Waffe lag . Er schlug in
den Büchern zurück und begann wieder zu rechnen.
Seine Miene wurde nicht erhellt . Die Stunden ver¬
rannen , er saß noch immer und schrieb und rechnete.
Der Tag fand ihn noch bei der Arbeit.

„Der Morgen ist da , und ich lebe noch " , sagte
er aufblickend . „ Soll mir das ein Wink sein , hier aus-
zudaucrn . Warten wir , was die nächsten Stunden
bringen ."

Er löschte die Lampe aus und trat an ' s Fenster.
Lange stand er dort bewegungslos . Da schellte cs
draußen . „ Was ist das ? " rief er und sah auf die
Uhr , „ es ist noch nicht nenn Uhr , und die Wechsel soll¬
ten mir schon präsentirt werden ? "

Der Briefträger hatte geläutet und einen schwarz¬
gesiegelten Brief gebracht . Ein schwarzes Siegel redet
von Unglück . Das Schreiben lautete:

„Verehrter Herr Schwager . Vergeben Sie mei¬
nem Schmerz , daß ich Sie nicht früher von dem plötz¬
lichen Tode meines geliebten Mannes in Kenntniß
setzte. Heut vor vierzehn Tagen machte ein Herzschlag
seinem Leben ein Ende . Trostlos stehe ich jetzt mit
meinem Sohne allein und tausend Sorgen , die ich früher
nicht kannte , stürmen auf mich ein . Es ist nicht etwa
der Fall , daß wir uns in Noth befinden , im Gegentheil
können wir uns reich nennen ; um aber die Erbschaft
anzutreten , fehlt uns jedes Dokument , das meine Trau¬
ung bewiese . Als mein William mich vor zehn Jahren
aus dem väterlichen Hause entführte , waren Sie zu¬
gegen , leiteten gewissermaßen die Flucht , an die zu
denken mir schrecklich war , da sie meinem Vater das
Leben kostete . Er starb mit uns unversöhnt . Jetzt
muß ich zurückdenken , da mir die nöthigsten Papiere
— mein Trauschein besonders fehlen . Verschaffen Sie
ihn mir , Herr Schwager , und Sie werden verbinden

Adele Schmidt " .

„Mein Bruder tobt , kein Testament zur Stelle,
keine Papiere !" Ein furchtbarer Gedanke durchzuckte
den Kaufmann , der am Rande des Abgrunds stand.
Er besaß die Papiere ; sein Bruder hatte sie ihm , als
er Adele dem Elternhause entführte und mit ihr nach
England floh , übergeben . Er brauchte sie nur zu un¬
terschlagen , konnte leugnen , daß seine Schwägerin wirk¬
lich mit William verheirathet gewesen sei , um wieder
ein reicher Mann zu sein.

Er schwankte nicht lange . „ Sollst Du Deinem
Kinde entzogen werden ? soll dasselbe eine Bettlerin
sein ? " raunte ihm der Satan zu . „ Nein ! nein !" rief
es in ihm . „ Jedes Thier hat den Selbsterhaltungs¬
trieb in sich , die Natur predigt , daß wir nicht uns
aufgeben dürfen , und ich sollte mich Fremden zu Liebe
aufgebeu ? "

Das Verbrechen war begangen ; er leugnete frech,
daß Adele jemals die rechtmäßige Frau seines Bruders
gewesen sei. Ihn rührte nicht Ihre Verzweiflung.
Als William Schmidt ' s Buhlerin verließ sie das Haus,
welches ihrem Gatten gehört hatte , welches nach jedem
Rechte das ihres Sohnes ' war . Ihr Harry war zum

Bastard gestempelt worden , seine Geburt wie das Lie-
besleben seiner Mutter von,dem Oheim gebrandmarkt.

Nur der Gedanke an ihren Sohn bewahrte die
Unglückliche vor Selbstmord.

Dann machte sich der Stolz der Unschuld geltend.
„Und wenn ich zehnmal aus meinem Eigenthum ge¬
trieben werde , ich war William ' s angetrautes Weib ."
Sie wendete sich zu dem kleinen Harry Robert : „ Kind,
Kind , Du bist jetzt namenlos , man hat Dir Deinen
Namen gestohlen ; Du mußt Dir ihn wiedererringen ."

„Mütterchen , weine nicht ; ich will immer folg¬
sam sein und Dir Freude machen " , sagte der neunjäh¬
rige Knabe . „ Wenn die Menschen uns arm machen,
ich werde Dich um so mehr lieben . Die bösen Men¬
schen ! Der böse Oheim !"

Nicht ohne inneren Kampf hatte Ludwig die Aus¬
treibung der rechten Erben aus ihrem Besitzlhnm voll¬
bracht , nicht ohne Regungen des Gewissens . Er ließ
heimlich der Wittwe eine ziemlich bedeutende Summe
bringen und nahm sich vor , die Geldsendungen zu wie¬
derholen . Das vermochte er nicht ; Adele Lchmidt ver¬
schwand plötzlich.

Als das Geld ihr verborgen und ohne den Ge¬
ber zu nennen zugestcllt wurde , hatte sie es nicht bei
Seite geschleudert , hatte sie nicht von der Zurückweisung
eines Almosens ans böser Hand gesprochen und wie
die Deklamationen heißen mögen ; sie hatte es ohne
Dank genommen . „ Es soll mir dazu dienen , mir und
meinem Sohne das Leben zu erhalten " . Wenige Tage
darauf hatte sie London verlassen.

Die unglückliche Frau begab sich in das Land
ihrer Geburt , in die Schweiz . Ihr Vater , das wußte
sie wohl , war längst , der geflohenen Tochter zürnend,
gestorben . Sie fand dort keinen Verwandten — nur
die Heimath und einen weißhaarigen Buchhalter ihres
Vaters . Er war der einzige Freund , der ihr geblieben
war . Selbst besaß er nur wenig Glücksgüter , aber
er unterstützte mit ihnen nicht allein die einzige Toch¬
ter seines alten , verstorbenen Prinzipals . Seine Kennt¬
nisse , welche in Betreff des Handels tief und eingehend
waren , erleichterten ihr die Erziehung des Sohnes , der
bei ihrem Tode , obgleich kaum siebenzehn Jahre
alt , schon völlig auf eigenen Füßen stand und seine
Mutter selbst hatte unterstützen können.

Harry Robert saß an ihrem Sterbebette und
seine Thränen fielen auf ihre Hand . Da gelobte er
sich und ihr , nicht zu ruhen , bis er ihre Ehre wieder¬
hergestellt , bis er seinen Namen sich wiedererobert habe.
Aus dem Namen der Mutter Frey und dem des Va¬
ters machte er durch Zusammenziehen Freischmid , wie
er auch die beiden Vornamen zu Heribert vereinigte.

Kurze Zeit nach dem Tode der Mutter verließ
er die Schweiz und begab sich nach Deutschland , in
die Stadt , wo sein Oheim wohnte . Mit eiserner Con-
scquenz faßte er es in die Augen , in das Haus Lud¬
wig Schmidt ' s zu gelangen . Erst nach neun langen
Jahren glückte es ihm , dessen Haß die Zeit nicht ge¬
mildert hatte , indem das Gefühl der Rache noch so
laut war , wie an dem Tage , da seine Mutter starb.

(Fortsetzung folgt .)

Altertet.
— Eine Schullehrer - Dynastie.  Von

Schulmonarchen hat man schon gehört , kaum aber
davon , daß eine solche Schulmonarchie eine erb¬
liche wurde . Dieser Tage starb im Dorfe Usseln bei
Corbach der Lehrer Fr . Genuit , einer Lehrerfamilie
angehörig , welche seit mehr als zwei Jahrhunderten
das Scepter über die ABC - Schützen von Usseln
schwang . Der erste dortselbst angestellt gewesene
Lehrer Salomon Genuit versah seine Thätigkeit
während 37 Jahren (von 1673 — 1710 ) , sein Sohn
Bartholdus Genuit wirkte über ein halbes Jahrhun¬
dert als Lehrer (von 1710 —-1762 ) , dessen Nachfol¬
ger im Amte , Johannes Genuit hat sogar über 58
Jahre das mühsame Amt versehen (von 1762 bis
1818 ) und der vierte seines Namens , Wilhelm Ge¬
nuit , der Vater des jüngst Verstorbenen , trat die
Stelle 1818 an und bekleidete sie bis zum Jahre
1860 , zu welchem Zeitpunkte dieselbe Friedr . Genuit,
welcher bis dahin in einem Nachbardorfe als Lehrer
fungirte , übernahm . Welche reiche und aufreibende
Thätigkeit der Verstorbene hier entfaltete , möge dar¬
aus hervorgehen , daß er 16 Jahre lang 140 Kin¬
der in seiner Schule allein zu unterrichten hatte.
Vorläufig wird er wohl der letzte seines Stammes
gewesen sein , der in Usseln der Dorfschule vorsteht,
da ein Sohn Reallehrer und der andere Geistlicher
geworden - ist.



K . Amtsgericht N« gold.
Der Pfandschein über einen dem

Friedrich Reichert,  Klostermüller in
Wildberg , gegenüber dem verstorbenen
Bandweber Melchior Roller  von da,
zustehenden Pfandrechtsvorbehalt für
eine Capitalforderung von 150 fl., ein¬
getragen im Unterpfandsbuch der Ge¬
meinde Wildberg Theil V . Bl . 206,
ist durch Ausschlußurtheil vom 23 . Mai
1883 für

kraftlos

ArnMche und ^ rivat -Wekanntmachungen.

erklärt worden.
Amtsrichter

Hetz.
Revier Altenstai  g.

Wiesenve»Pachtung.
Am Samstag den 2. Juni,

Vormittags 7 Uhr,
wird die neu vom Staat erkaufte Wiese
an der Mohnhardter Stube , 0,2626 da
groß , auf 10 Jahre verpachtet.

Zusammenkunft bei der Mohnhardter
Stube.

Altenstaig , 29 . Mai 1883.
_K . Revieramt.

W a l d d o r f,
OA . Nagold.

Rinden-Verkauf.
Aus den hiesigen Gemeindewaldungen

wird am
Freitag den 1. Juni d. I .,

Mittags 1 Uhr,
die Rinde von etwa 300 Stück größten-
theils sehr starken Rorhtannen an den
Meistbietenden verkauft , wozu die Lieb¬
haber hiemit eingeladen werden.

Schultheiß
G ä n ß l e.

Egenhause  u.

Holz-Verkauf.
Die hiesige Ge-

meinde verkauft am
Montag den

4 . Juni d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

unmittelbar nach dem Staatsholz -Ver-
kauf auf dem Rathhaus in Altenstaig
48 Stück Lang - und Sägholz mit
54,71 Festmeter.

Den 26 . Mai 1883.
Schultheißenamt.

W elker.

Revier  E n z k l ö st e r l e.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag den

11 . Juni,
Vormittags

11 Uhr,
im Waldhorn zu
Enzklösterle aus

Kälberwald Abth . 17 und 21 , sowie
Langehardt Abth . 5 : 130 Rm . buch.
Scheiter , 175 dto . Prügel u . Anbruch,
175 Rm . Nadelholz -Scheiter , 538 dto.
Prügel und Anbruch , 58 Rm . buchene
und 281 Rm . Nadelh .-Reisprügel.

N e b r i n g e n,
Oberamts Herrenberg.

Stamm- und
Nutzholz-Verkauf.

sAm Montag den
4 . Juni,

Vormittags
9 Uhr,

"werdenim hiesigen
Gemeindewald

gegen baare Bezahlung verkauft:

5 Eichen 6 — 10 in lang , 55 — 74 ow
Durchmesser,

43 Wagnereichen 5— 11 m lang , 11
bis 32 ein . Durchmesser,

77 dto . Stangen 5 —9 in lang.
Waldmeisteramt.

Minionsscft
in Zwerenberg

Sonntag den 3 . Juni,
Nachmittags ' /s2 Uhr.

Nagold.

MllthmgcsaWmi»
Lmmstag den 2 . Juni , Nachm . 3 Uhr
Mildberg (Hirsch). Verabschiedung
von Hrn . Schult . Frey . Männerchöre
aus „Schwäb . Sängerbund " und „Heim"
(letzterer wolle mitgebracht werden ).

_ Dölker.
9t a g o l d.LL.- <L v, -v.

Den Mitgliedern zur gef.
Kenntniß , daß Kamerad Jak.
Zeitter  in Oberschwandorf
gestorben ist.

Beerd . findet Donnerstag
den 31 . Mai , Vormittags 10 Uhr statt
und werden die Mitglieder ersucht , sich
an der Begleitung zu dessen letzter Ruhe¬
stätte zahlreich zu betheiligen.

Abgang Morgens 8 Uhr vom Local.
Der Vorstand.

9t a g o l d.Kalk-
Ausnahme

Samstag de« A. Iuui.
Sonstige Ziegeleiwaaren zu wieder¬

holt ermäßigten Preisen bei

_ Wcru ^ev.
9t a g o l d.
Aechl

Okriwr LritiiteMntz
in bester 1^ Qualität empfiehlt

Heb . Ornl88.

sucht

Nagold.

Einen Lehrling
Chr . Hartmann,

Schuhmacher.
9t a g o l d.

Einige Liter

Gaismilch
kann täglich abgcben ; wer?  sagt die

Redaktion.

Weltgeschichte
108 Bändchen , broch. und gut erhalten,

Ladenpreis ä Bändchen 60
wird zu 30 ^ per Bändchen abge¬
geben und werden besonders die HH.
Lehrer auf diesen billigen Erwerb eines
ausgezeichneten Geschichtsbuchs aufmerk¬
sam gemacht . Offerte niinmt entgegen
_ die Exped . d. Bl.

Pfrondorf.
9 Stück

MilWmme
verkauft
Samstag den 2 . Juni,

Mittags 12 Uhr,
D i n g l e r.

Nagold.

Photographie.
Nächsten Sonntag «L Montag den 3 . L 4. Inni

wird Unterzeichneter nochmals im Gasthaus ZUM ..KSr - « " dahier photo¬
graphische Aufnahmen machen. Beste Ausführung wird garantirt.

Anmeldungen beliebe man im Bären zu machen.
K. Wreömayer,

_ photogr . Anstalt Stuttgart.

Auswanderer
nach Amerika befördert billigst mit Postdampfern
I . Klasse über Bremen , Rotterdam und Antwerpen

der Bezirksagent:

Heiurioli Nüller , Xri ^ old.

Die Königl . Belgischen Postdampfer der „keä
81ar 1Uu6" fahren von Xulvcerpen jede« Sams¬
tag direct nach

L kdilsckchdis.
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Elasten . Deutsche Bedienung und rirzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . El.
260 - 380 ; II . El . -IL 220 ; III . El . 90.

Man wende sich an von cier lleolco L IVIsrgih in Antwerpen oder Q W.
liovtz in lleilbronn und 8olimiät L llibimann in 8tuttgsrt oder

an den Bezirks -Agenten
(cii l̂itv IloIIl i' in Xrî old.

Auswanderer
nach Amerika befördert mit Postdampfern I . Klasse
über Hremeu , Hamburg » Rotterdam und Havre
zu Originalpreisen

die General -Agentur

sowie Or ^r -1 Haussier 8oIin ,

H e r r e n b e r g.

Holz-Verkauf.
Montag den

4 . Juni d. I.
iwerdenimHerren-

bergerSpitalwald
imAufstreich 'gegen
baare Bezahlung

verkauft:
161 Rm . buchenes , eichenes, birkenes,

aspenes u . gemischtes Scheiter¬
und Prügelholz,

5595 buchene , eichene , tannene und
gemischte Wellen,

26 buchene und eichene Stämme
mit zus. 40 Festmeter.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr an
der Nagolderstraße Markungsgrenze
Oberjettingen — Herrenberg.

Stiftungspflege.

W i l d b e r g.
Den HH . Bäckern und Privaten em¬

pfehle die anerkannt wirkende

Wie«. Getr.-PrOese
bei bill . Preise u. frischer Waare.

Ad. Köhler.
Conditor.

91 a g o l d.

Mädchen -Gesuch.
Auf Jakobi wird ein älteres erfah¬

renes Mädchen gesucht.
Näheres durch die

Redaktion.

Gesucht:
Auf Jakobi ein christlich ge

.püsinntes , kräftiges Mädchen
^ mit guten Zeugnissen , welches

im Kochen und den übrigen
_ _ Hausarbeiten , auch Garten¬
geschäft, erfahren ist.

Frau Maria Zahn
in Hirsau  bei Calw.

Ein altes , meist mit besserer Privat¬
kundschaft arbeitendes Hamburger Caffee-
Jmport -Haus sucht e. ordentlichen ge¬
wandten Agenten oder Provisionsreisen¬
den, welcher große Bekanntschaft besitzt.
Gute Referenzen durchaus erforderlich.
Schon in andern Artikeln Reisende er¬
halten den Vorzug.

Offerten unter ll . ? . 716 sind an kiu-
llolk Masse in Hamburg einzusenden.

Frcihoscr's bibl. Geschichte
ist nun , das Exemplar geb. 1. 10 .,
zu haben in der

6. kV. rsiser 'schen Buchh.

F r « rh t - P r e i f c:
Calw , den 26. Mai 1883.

Kernen . . 9 60 — —
Dinkel . 7 — 671 6 50
Haber . 7 — 6 75 6 —

Tübingen , den 25. Mai 1883.

Dinkel . 6 83 6 70 6 58
Haber . 6 82 6 59 6 36
Mischling . . . . — — 8 43 -
Gerste . . 7 50 -

Gestvrbe « :
Den 30 . Mai : Josef Geißer,  Post¬

wagenmeister , 53 Jahr 2 Monat alt.
Beerd . den 1. Juni , Nachm . 1 Uhr.

Beran !« ec:lichee Redakteur: Sieinwandcl  in Nagolv . — Druck und Bcrlag der G.^W. Z.a.iscr 'sche» Buchhandlung in Nagaid.
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